
eisblatt.
ongemernzts Viertal ertionsgebtätr: die b geſpaltene Corpuse r J J.o mit Sefkelgeld 3,82 Mk. rer und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſchea wird mit 16 Ffg. r t rö e entſprechende Ermäßidition iß an Mechents von früh Bee e le e her e7 bis 7 an e z c z 3 r e a W des JnſS e nd es e e S encgegen. Beilagen ma e

c Organ der Merſehnsger Krsgikeber waltung und Publikattions Organ visler andeser Behsövden.)

Sratisbeilage: „JFlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. Sonntag, den i9. Februar 1905. 145. Jahrgang.
RekrutenMuſterung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird

im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 6. bis
einſchließlich 17. März ds. Js. und zwar in
folgender Ordnung vorgenommen werden.

in Lützen, im Gaſthofe „zum roten Löwen“.
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
und den Gutsbezirken der Amtsbezirke Teuditz,
Kitzen und Altranſtedt.

Dienſtag, den 7. März d. J., früh 9 Uhr
in Lützen, im Gaſthof „zum roten Löwen“.

Die Militärpflichtigen aus der Stadt Lützen,
den Ortſchaften und Gutsbezirken der Amts
bezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 6. und 7. März zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Mittwoch, den 8. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkeuditz, im „Rathauſe“. Die Militär
pflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Modelwitz, Wehlitz,
Kleinliebenau und Dölkau mit Ausnahme
der Gemeinde und des Gutsbezirkes Zöſchen.

Donnerſtag, den 9. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkeuditz, im „Rathauſe“. Die Militär-
pflichtigen ans der Stadt Schkeuditz und des
Gutsbezirkes Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 8. und 9. März zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Freitag, den 10. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
in dem Jahre 1883, ſowie früher geborenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Militärpflichtige aus den Ort-
ſchaften des Amtsbezirkes Dürrenberg.

Sonnabend, den 11. März d. J., früh 8 Uhr

in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
in dem Jahre 1884 geborenen Militärpflich
tigen aus der Stadt Merſeburg und ſämt-
liche Militärpflichtige aus den Ortſchaften
des Amtsbezirkes Delitz a. B.

Montag, den 13. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
im Jahre 1885 geborenen Militärpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg und ſämtliche Mili-
tärpflichtige aus den Ortſchaften des Amts
bezirkes Meuſchau.

Dienſtag, den 14. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
Militärpflichtigen aus den Städten Schafſtedt
und Lauchſtedt und den Ortſchaften des Amts
bezirkes Holleben.

Mittwoch, den 15. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften der
Amtsbezirke Frankleben, Großgräfendorf und
Wallendorf.

Donnerſtag, den 16. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
Militärpflichtigen aus den Ortſchaften der
Amtsbezirke Niederclobicau und Spergau und
Zöſchen, Gut und Gemeinde.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämtliche Reklamanten, die
ſich in Merſeburg geſtellt haben, verhandelt.
Die Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an
den vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit
ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Freitag, den 17. März d. J., früh 9 Uhr
findet die Loſung im „Thüringer Hofe“ hier
ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert

haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz- Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen

aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt
ſind, mit ihren ſämtlichen Angehörigen, wenn
ſie in Lützen ſich ſtellen, am 7. März, wenn
fie in Schkeuditz ſich ſtellen, am 9. März und
wenn ſie in Merſeburg ſich ſtellen, am 16.
März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie
nicht, ſo muß die Reklamation zurückgewieſen
werden.

Demgemäß weiſe ich die Magiſtrate, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit
den Militärpflichtigen an den obigen Ter-
minen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.
Die Gutsbeſitzer können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrich-
ter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften betraut
haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe vor
gegangen werden.

Nach S 62 1 der deutſchen Wehr- Ordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts- pp. Behörden
zu führen und aufzubewahren find, gleich-
zeitig ein alphabetiſches Verzeichnis ſämt-
licher im Orte befindlichen Militärpflichtigen
zugehen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär-
pflichtigen von den Orts pp. Behörden zu
beordern und anzuweiſen, daß ſie am be-
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
bei Vermeidung der geſetzlichen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben.

Jnsbeſondere mache ich die Geſtellungs-
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als-
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung erfolgt,

falls ſie mit einer anſteckenden Krankheit be
haftet befunden werden und ſich nicht in Be
handlung befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzeitig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Ortsvorſteher
am Muſterungstage früh im Aushebungs-
lokale abzugeben, um hiernach die Mann
ſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus
notwendig.

Ich mache noch gauz beſonders darauf
aufmerkſam, daß nur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern
find, während für die inzwiſchen verzogenen
Mannſchaften eine Ordre uicht auszufer
tigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepfie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protokollariſch aufgenommen
und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu be
weiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungs-
lokal vorzulegen.

Für alle Reklamationeniſt das vorgeſchriebene
Formular zu benutzen, ſie ſind von den Orts
behörden zu ſammeln und gehörig und voll-
ſtändig begutachtet bis zum

28. Febrnar d. J.
in doppelter Ausfertigung an mich einzureichen;
ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam,
daß nach s 33 der Wehr Ordnung Reklama-
tionen nur dann Berückſichtigung finden,wenn die Beteiligten ſie vor dem Muſte
rungsgeſchäft oder bei Gelegenheit desſelben
anbringen und daß ſpätere Reklamationen
nur inſofern Berückſichtigung finden dürfen,
als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt
nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen der Reklamanten, insbeſondere Vrüder,
bei denen es auf die Beurteilung der Arbeits
fähigkeit ankommt, müſſen an dem Tage, wo

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

(48. Fortſetzung.)
Er ſchwieg und rezte ſich nicht; aber auch

ihr war es mit dem „Ausſprechen“ nicht
eilig. Was nun kommen mußte, war ja mehr
etwas Aeußerliches, Formelles, die Etike te
der Liebe. Der gegenwärtige Augenblick ge
hörte reinſtem, für jedes Wort zu hohem
Empfinden, und ſie genoß ihn im Bewußtſein
ſeiner Vergänglichkeit.

Sie fühlte, daß ein ſolcher Glückszuſtand
das Unſicherſte, Subtilſte, Gefährdetſte auf
Erden war. Und wie der Leidende inſtinktiv
nach Veränderung ſtrebt, ſo iſt der Wille des
Genießenden auf möglichſtes Stillſtehen ge-
richtet. Denn wo eine Steigerung nicht
denkbar, muß ſchon die kleinſte Veränderung
ein Abwärts bedeuten.

Langſam und zärtlich glitt ihr Blick von
ſeinen Füßen aufwärts zu ſeinem Geſicht.
Plötzlich durchzuckte ſie ein großer Schreck.

Seine feinen, gradlinigen Brauen waren
ſchmerzlich verzogen, auf ſeiner Stirn lag
ein ihr fremder Leidenszug. Die ſchmale
Hand riß nervös an der Armlehnenquaſte.

„Sind Sie nicht glücklich?“ fragte ſie mit
weitgeöffneten Augen.

Er ſenkte den Kopf tief. „Die Liebe, die
uns packt und zu Boden wirft, wie eine
re Krankheit, iſt kein Glück,“ ſagte er
ma

„Kein Glück?“ wiederholte ſie langſam.Aber dann fuhr ſie mit triumphierendem

Lächeln fort: „Doch, ſie iſt ein Glück! Jmmer!

Das größte! Das einzige! Die Sonne in
unſrem Daſein!“

„Wir Männer begehren
lieben!“ ſagte er und ſeufzte.

Sie lachte. „Glauben Sie, wir Frauen nicht
„Und wenn man nach dem heißgeliebten

aber, was wir

und begehrten Gegenſtand nicht die Hand
ausſtrecken darf?“

Sie ſah ihn unſicher. an. Allmählich
dämmerte ihr die nüchterne Wahrheit! Er
hatte keine Luſt, ſie zu heiraten! Sie hatte
ſich weggeworfen!

Tief und ſchwer ging ihr Atem. Ein ver-
zweifeltes Bedauern um etwas unwiederbring-
lich Verlorenes ergriff ſie. Nicht um äußeres
Glück, ſondern daß ſeine Liebe der ihren fo
wenig ebenbürtig war, daß ihr Halbgott ſich
als ein Menſch mit ſehr menſchlichen Schwächen

auswies! Das Glück, das ſie darin gefunden,
ihm blind zu vertrauen, ihn anzubeten als

über ihr ſtehend, war dahin.
So jäh und erſchütternd, ſo raſch hatte ſich

dieſe Ernüchterung vollzogen. Jhre Augen
nahmen einen nach innen gekehrten Ausdruck
an: gefaßt, ruhig, erwartungsvoll.

Er hatte die Verwandlung beobachtet und
litt peinlich darunter, denn das Gefühl per-
ſönlicher Ueberlegenheit war ihm Lebensluft.
Und nun mußte er ihr gegenüber eine er
bärmliche Rolle ſpielen, er mochte ſich an
ſtellen, wie er wollte.

„Wir wiſſen längſt, daß wir einander
lieben,“ fuhr er zu ſprechen fort, „ich habe
Sie geliebt von dem Augenblick an, daß ich

ein Weib an-
nähernd den Eindruck gemacht, den Sie mir ge-
Sie geſehen. Nie hat mir

macht haben Aber dieſe Leidenſchaft iſt ein
Unheil für mich! Sie lähmt mich, ſie bringt
mich mit mir ſelbſt in Konflikt, ſie treibt
mich aus den mir vorgezeichneten Bahnen,
ſie macht mich unfrei. Jch muß Herr ſein,
wo ich mich wohl fühlen ſoll, und Sie ver-
mag ich nicht zu beherrſchen. Jch würde zum
Sklaven werden.“

„Dann müſſen wir uns trennen,“
ſie mit klarer Stimme.

„Wenn wir uns verbünden,
einander vielleicht haſſen lernen!“

„Haſſen? O nein, nein! Aber natürlich
müſſen wir auseinandergehen. Es iſt männ-
lich, daß Sie ſich ſo raſch darüber klar ge-
worden ſind und auch mich nicht im Unge-
wiſſen gelaſſen haben. Es iſt mutig und
gefällt mir. Ja, ich bin Jhnen dankbar.“

So ſuchte ſie mit verzagendem Herzen
mühſam die Trümmer ihrer großen Liebe
zuſammen.

„Margarete!“ rief er ſchmerzlich aus.
iſt Tortur. Haſſen Sie mich lieber

Sie ſchüttelte den Kopf. „Wie ſollte ich
das anfangen?“

Aufſtöhnend barg er das Geſicht in den
Händen. Sie ſprang auf.

„O nein, nein, nicht ſo! Jch kann es nicht
ertragen, Sie leiden zu ſehen! Quälen Sie
ſich doch nicht! Sie haben mich glücklich ge
macht. Sie haben mich einen Blick ins Pa
radies tun laſſen. Sie haben mich zum
Leben erweckt. Jch war im Himmel von

würdwurden wir

beſſer ſo.
„Das

gekettet.

her innerlich zu Eis geworden.

geſtern auf heu ute und werde Jhren Namen
noch in meiner Sterbeſtunde ſegnen. Vielleicht
bleibt die Erinnerung reiner

Sie brach ab.
Er aber warf ſich vor ihr auf den Boden,

umklammerte ihre Knie und barg den Kopf
in den Falten ihres Rockes. Er ſtöhnte.

„Margarete! Du zerbrichſt mich! Jch bin
nichts mehr. Beſtimme Du über uns!“

Nicht eine Sekunde ſchwankie ſie. Er war
für ſie verloren und ſeine momentane Ge-
brochenheit änderte nichts. Aber ihre Augen
füllten ſich mit Tränen und die Tränen
tropften auf ſein dunkles Haar.

Eine Tür ging irgendwo, das ließ ihn
aufſpringen. Es tat ihr weh, das ſchöne
ſtolze Geſicht in dieſer qualvollen Verwirrung
zu ſehen. Es paßte ſo wenig zu ihm.

Mühſam raffte er ſich zuſammen. durch
prat mit großen Schritten das Zimmer und
fing ſeine Auseinanderſetzungen von neuem an.

„Glauben Sie mir, Margarete, es iſt
Wir wären in einer Ehe nicht

glücklich geworden. Es iſt etwas andres, ein
ander glühend zu lieben, als Tag für Tag
nebeneinander herzugehen, unlöslich zuſammen

Das muß der Tod einer idealen
Liebe ſein! Der eine wird den anderen ſich
unterwerfen und ihn beherrſchen. Je gleich-
wertiger die beiden Jndividuen, deſto
grimmiger der heimliche Kampf um die
Macht! Es kann gar nicht anders ſein!
Entweder verwandelt ſich dann die Liebe in
Haß, oder man geht reſigniert nebeneinander

(F. f.
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über die Reklamation verhandelt wird, recht
zeitig erſcheinen.

Das Nichterſcheinen der Beteiligten iſt
ein Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Da während der Muſterung gleichzeitig
auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und die Landſturms I. und II.
Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve an-

ehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
ind etwaige Anträge derſelben auf Zurück-

ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

28. Februar d. J.
in doppelten Exemplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehrleute
an denſelben Tagen zu erſcheinen haben, an
welchen die reklamierenden Militärpflichtigen
ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Merſeburg, den 13. Februar 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche in
dieſem Jahre Reklamationen auf Freilaſſung
bezw. Zurückſtellung vom Militärdienſt anzu
bringen beabſichtigen, werden hierdurch auf-
gefordert, dieſelben auf dem vorgeſchriebenen
Formular in doppelter Ausfertigung bis zum
25. Februar d. J. an uns einzureichen.

Merſeburg, den 16. Februar 1905.
Der Magiſtrat. (372

Attentat in Moskau.
Großfürſt Sergius getötet.

Petersburg, 17. Februar. Aus Mos-
kau wird gemeldet: Auf der Fahrt des
Großfürſten Sergius von dem hiſto-
riſchen Muſeum nach dem Kreml wurde der
Wagen beim Juſtizpalaſt von zwei Perſonen
in einer Droſchke erwartet. Als der Großfürſt
den Juſtizpalaſt paſſierte, folgte der Wagen
und eine Bombe wurde unter den Wagen ge
worfen. Es erfolgte eine ſtarke Exploſion.
Der Wagen iſt zertrümmert, der Großfürſt
getötet. Die Mörder ſind verhaftet, einer
iſt ſchwer verwundet; ferner wurden mehrere
Studenten verhaftet.

Petersburg, 17. Februar. Heute nach
mittag 3 Uhr paſſirte Großfürſt Ser-
g i u s in Moskau zu Wagen vom Nikolaus-
Palaſte kommend, den Senatsplatz. Hinter
der Equipage fuhren zwei Droſchkent. Als
die Kutſche ſich dem Juſtizpalaſt näherte, kam
ihr ein Schlitten mit zwei Männern
in Zivilkleidung entgegen, der eine trug einen
Arbeiteranzug. Am Juſtizpalaſt ließ der
Schlitten die Equipage vorbeifahren. Jn
dieſem Augenblick wurde eine Bombe unter
die Kutſche geſchleudert. Die Exploſion war
ſo heftig, daß alle Fenſterſcheiben im Juſtiz-
palaſt zerſplitterten. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert; die Pferde liefen davon.
Die Volksmenge auf dem Platze ſammelte die
Holztrümmerſtücke und Stoffreſte auf. Der
Großfürſt war ſofort tot; der Kopf und die
Beine waren vom Rumpfe getrennt
und die Kleider zerriſſen. Der Kutſcher,
der ſchwere Brandwunden erhalten hatte
ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. Auf
dem Platze liegen die Räder der Equipage.
Die Exploſion wurde weithin vernommen.
Die Mörder ſind verhaftet; der eine ſagte:
„Jch mache mir nichts daraus, meine Arbeit
iſt getan.“ Der Name des Mörders iſt un
bekannt. Nach einigen Augenblicken begann
die Menge ſich an dem Tatorte anzuſammeln.
Das Tor des Kreml wurde geſchloſſen. Auf
dem roten Platze veranſtaltete die Meng eine
Kundgebung gegen die Studenten, welche ge
prügelt wurden und zwar in ſolcher Weiſe,
daß ein beim Palais de Juſtice angeſtellter
Beamter dazwiſchentrat und veranlaßte, daß
mehrere Perſonen verhaftet wurden. Es
wurden dann Proklamationen unter die
Menge geworfen. Als die Großfürſtin Sergius
die Nachricht von dem Ereigniſſe erfuhr, be-
gab ſie ſich ſofort an den Tatort. Die Ueber-
reſte des Großfürſten Sergius wurden aufge-
leſen und nach dem Nikolaus-Palais geſchafft.

Nach einer Hirſchdepeſche aus Moskau fand
das Attentat genau um 3 Uhr nachmittags
ſtatt, und zwar in der Nähe des Nikolski-
Tores. Durch die Exploſion wurden mehrere
Perſonen verwundet. Die Polizei ſperrte ſo
fort die Umgebung des Tatortes ab und
nahm zahlreiche Verhaftungen unter den Um
ſtehenden vor. Man hofft, daß ſich unter
ihnen der Urheber des Attentats befindet.
Die Leiche des Großfürſten wurde nach dem
Palaſte gebracht, ſie bildet nur noch eine
unkenntliche Maſſe. Der Kutſcher des
Großfürſten wurde vom Bock geſchleudert
und erlitt tödliche Verletzungen. Die
beiden verletzten Pferde mußten getbtet
werden. Generalgouverneur Trepow (der ſich
in Petersburg befindet? Die Red.) ließ

gegen ſich heraufbeſchworen.

deten gefunden hat.

'Setzerſtreik iſt von neuem ausgebrochen.

ſofort Hausſuchungen bei Nihiliſten und re
volutionären Studenten vornehmen. Groß
fürſt Sergius hat ſeit einiger Zeit häufig
Drohbriefe erhalten, man riet ihm, nur in
Begleitung ſeiner Gattin, die in Moskau
ſehr beliebt iſt, auszufahren. Man glaubt,
daß es ſich um ein Komplott handelt, das
von Studenten ins Werk geſetzt worden iſt.
Man erwartet deshalb allgemein ſtrenge
Maßnahmen gegen die Studenten. Jn einem
Drohbriefe wurde dem Großfürſten Sergius
vorgeworfen, daß er einen verhängnisvollen
Einfluß auf den Zaren ausübe. Auch ver
dachte man es ihm, daß er Trepow protegierte.

Sergius Alexandrowitſch, Groß
fürſt von Rußland, war am 11. Mai 1857
als vierter Sohn Alexanders II. in Zarskoje
Selo geboren. Er war bis 1891 Komman
deur des Garderegiments Preobraſchenskij; im
Jahre 1891 ernannte ihn ſein Bruder,
Alexander III. zum Generalgouverneur von
Moskau. Er war ſeit 15. Juni 1884 in
kinderloſer Ehe mit der Prinzeſſin Eliſabeth
von Heſſen, die 1891 zur griechiſch-orthodoxen
Kirche übertrat, vermählt. Vor kurzem
wurde er durch Nikolaus II. ſeines Amtes
enthoben. Sergius war das Haupt der anti-
revolutionären Großfürſtenpartei und hatte
den Haß des Moskauer Volkes durch die blu-
tige Unterdrückung der Moskauer Studenten-
demonſtrationen noch vor wenigen Monaten

Er hat ein grau-
ſiges Ende gefunden, das nicht nur genau an
den Tod Plehwes erinnert, ſondern vor allem
an den Tod, den der Vater des jetzt Gemor-

Am 13. (1.) März 1881
iſt Alexander II. auf der Fahrt von der Micha-
elmanege zum Winterpalais, am Katharinen-
kanal, durch Dynamitbomben ſo verwundet
worden, daß er anderthalb Stunden ſpäter im
Winterpalais ſtarb; die zweite Exploſion hatte
den Unterkörper des Zaren, der aus ſeinem
Wagen ausgeſtiegen war, zerſchmettert.

Petersburg, 17. Februar. Großfürſt
Sergius verließ den Kreml durch das Niki-
tinſche Tor, als zwei Jndividuen, mit Bomben
bewaffnet, die Geſchoſſe unter die Equipage
ſchleuderten. Die Wirkung der Exploſion
war furchtbar. Der Großfürſt, der Kutſcher
und die Pferde wurden buchſtäblich zerriſſen.
Die Faſſade des nächſt gelegenen Hauſes iſt
blutbeſpritzt. Man glaubte zu Anfang, die
Großfürſtin Eliſabeth habe ſich ebenfalls in
der Equipage befunden, doch hat ſich das
glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Die Perſo-
nalien der beiden Mörder, die ſich in Haft
befinden, ſind noch nicht feſtgeſtellt.

Zu den Unruhen in Rußland.
Warſchau, 17. Februar. Auf General

Traget, der bei den Arbeitern nicht beliebt
iſt, wurden bei einer Spazierfahrt drei Re-
volverſchüſſe abgegeben; zwei Kugeln trafen
den Wagen und eine den Arm des Generals.

Lodz, 17. Febr. Meldungen über Be-
endigung der Streiks ſind verfrüht. Ein
Drittel der Fabriken, darunter gerade die
größten, wie von Geyer, Posnanski, Richter
und andere, ſind auf unbeſtimmte Zeit ge-
ſchloſſen worden. Jn der Provinz iſt die
Ausſtandsbewegung noch immer nicht zum
Stillſtand gekommen und hat neuerdings
ſogar auf Bezirke übergegriffen, die bisher
von der Bewegung verſchont geblieben ſind.
Jm Bezirk Kutno erſchienen Emiſſäre aus
Lodz und zwangen eine Reihe von Zucker-
fabriken, unter anderen in Ozorka, Lesmierz,
Mlynow, Dobrzelin, Walentynow, zum Still-
ſtand. Hier herrſcht infolge mangelhafter
Zufuhren großer Lebensmittelmangel. Der

Die
Zeitungen ſind nicht erſchienen. Fortdauernd
fallen jeden Tag mehrere Menſchen den
Krawallen zum Opfer. Die Telegraphiſten
der Weichſelbahn fordern eine Erhöhung um
ein Viertel ihres Gehalts, Penſion und
Wohnungszulage.

Warſchau, 18. Februar. Nach den
letzten Unruhen wurden maſſenhafte Hin-
richtungen vorgenommen. Jm vierten Poli-
zeibezirk wurden 20 Perſonen an einer Mauer
aufgeſtellt und erſchoſſen.

Rußland und Japan.
Petersburg, 17. Februar. Prinz

Friedrich Leopold traf heute mit ſeiner
Begleitung in Zarskoje Sſelo ein. Am Bahn-
hofe waren zum Empfang erſchienen der
Kaiſer, die Großfürſten Wladimir, Andräi
Wladimirowitſch, Konſtantin Konſtantinowitſch,
Peter Nikolajewitſch, der Herzog von Olden-
burg, der Miniſter des Auswärtigen, Ober-
hofmarſchall Fürſt Dolgorucki, das militäriſche
Hauptquartier, der deutſche Botſchaſter Graf
Alvensleben mit den Herren der Botſchaft
u. a. Der Kaiſer und die Großfürſten hatten
preußiſche Uniform und preußiſche Orden an
gelegt. Als der Zug mit dem Gaſt in den
Bahnhof einlief, ſpielte das Muſikkorps des

Leibgardejägerregiments, das die Ehrenwache
geſtellt hatte, die deutſche Hymne, die Ehren-
wache präſentierte. Der Prinz in der Uniform
ſeines Libauer Infanterie Regiments ſtand
grüßend am Fenſter. Kaum hielt der Zug,
als der Prinz auf den ihm entgegengehenden
Kaiſer zuſchritt, ſich bei ihm meldete und
einen Brief überreichte. Die Begrüßung des
Kaiſers und des Prinzen war äußerſt herzlich.
Nach der Begrüßung der Großfürſten und
Vorſtellung des gegenſeitigen Gefolges ſchritt
der Kaiſer mit dem Prinzen die Front der
Ehrenwache ab. Der Kaiſer und der Prinz
beſtiegen den Wagen und fuhren von dem
Leibkonvoi eskortiert, zunächſt nach dem kleinen
Alexanderplatz. Der Prinz begab ſich dann
nach dem großen Palais, wo er Wohnung
nimmt. Hier begrüßte ihn Oberzeremonien-
meiſter Hendrikow mit dem Hofſtab. Um
2 Uhr findet im aller engſten Familienkreiſe
ein Frühſtück und abends ein Diner en famille
ſtatt, doch nehmen an dieſem die Großfürſten
und Großfürſtinnen teil. Die Abreiſe des
Prinzen iſt für heute abend 10 Uhr in Aus
ſicht genommen.

Petersburg, 17. Februar. General
Gripenberg traf um Mitternacht hier ein.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer machte heute morgen
den gewohnten Spaziergang im Tiergarten
und beſuchte ſpäter den Reichskanzler.

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die
Verleihung des Schwarzen Adlerordens
an den Prinzen Karl von Bourbon, Jn-
fanten von Spanien und an Fürſt Ferdinand
von Bulgarien.

Die Beratungen in der Handelsvertrags
kommiſſion des Reichstages über die
neuen Handelsverträge verlaufen ſehr
günſtig, ſie ſind heute bereits zum Abſchluß
gebracht worden. Vorausſichtlich wird dann,
da von der Erſtattung eines ſchriftlichen
Berichtes Abſtand genommen iſt, die zweite
Leſung der Handelsverträge am Montag und
deren Erledigung noch in der erſten Hälfte
der nächſten Woche ſtattfinden können. Nach
dem Abſchluſſe des großen Werkes werden

vorausſichtlich den dabei beteiligten Staats
männern Auszeichnungen zuteil werden.
Insbeſondere dürften die Staatsſekretäre des
Jnnern nnd des Auswärtigen Amtes hohe
Ausze'chnungen erhalten. Ebenſo günſtig
geſtalten ſich die Ausſichten für die Waſſer-
ſtraßen vorlage im Herrenhauſe.
Wenn dieſelbe naturgemäß auch zunächſt einer
Kommiſſion zur Vorberatung überwieſen
worden iſt, ſo ſteht doch jetzt bereits außer
Zweifel, daß die Vorlage mit ſehr ſtarker
Mehrheit in der vom Abgeordnetenhauſe be-
ſchloſſenen Faſſung unverändert ange-
nommen werden wird. Allerdings wird dieſer
Schlußakt der großen geſetzgeberiſchen Aktion
ſich erſt bei dem Zuſammentreten des Herren
hauſes in der zweiten Hälfte des März voll
ziehen können. Endlich darf als ſicher ange-
nommen werden, daß die Verabſchiedung der
Vorlage durch das Herrenhaus zeitig genug
erfolgt, um es dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten, v. Budde, zu ermöglichen, der
Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers zur
Teilnahme an der Mittelmeerfahrt zufolgen.

Leipzig, 17. Febr. König Fried-
rich Auguſt hat heute nachmittag um 3
Uhr Leipzig verlaſſen und ſich vom Bayeriſchen
Bahnhofe aus zum Beſuch des Herzogs Ernſt
nach Altenburg begeben.

Leipzig, 15. Febr.
einmal ohne ſtichhaltigen Grund in einem
Geſchäftsbetriebe, der Kunſtanſtalt von Lie-
bich Kuntze, die Frage aufgerollt worden,
wer Herr im Hauſe ſein ſoll, die Beſitzer oder
die Führer der Arbeiter, die nach der Pfeife
die letzteren tanzen müſſen? Da die Beſitzer
nicht gewillt ſind, ſich ohne weiteres terrori-
ſieren zu laſſen, ſo iſt es zum Streik ge-
kommen. Die Beſitzer verſenden ein bezüg-
liches Rundſchreiben, das ſich inhaltlich mit
nachſtehendem Artikel der „Leipz. Neueſt.
Nachr.“ deckt: „Nicht, weil etwa Lohnſragen
oder ähnliche ernſte Klagen dozu zwingen,
ſondern aus reinem Uebermut und Leichtſinn
und nur um den Geſchäfts Jnhabern zu
zeigen, daß nicht ſie, ſondern die Beherrſcher
der organiſierten Arbeiter die Macht beſitzen,
haben gegen 30 Drucker ihre Stellungen, in

denen ſie ſich meiſt jahrzehntelang wohlge-
fühlt haben, gekündigt. Die FirmenJnhaber
haben. weil der Vorſtand des Verbandes der
Lithographen, Steindrnucker und Berufsgenoſſen-
ſchaften darüber Klage führte, daß die Ver
bandsmitglieder gegen die Nichtverbändler
zurückgeſetzt würden, die von den Leuten
vorgeſchlagene Arbeiter- Kommiſſion angehört
und um von vornherein jede nur eingermaßen
begründete Klage zu beſeitigen, in 3 von

Landwehr Bezirks Weißenfels

Auch hier iſt wieder

4 Fällen durch Zuſicherung von Zulagen an
organiſierte Leute durch friedliche Beilegung
ihr Entgegenkommen bewieſen. Jm vierten
Falle war der um 1 Mark höhere Lohn des
Nichtverbändlers gegen den Verbändler durch
deſſen höäheres Lebensalter gerechtfertigt.
Trotzdem ſomit kein Grund mehr vorlag, er
klärte die Kommiſſion, die anfangs durch das
Entgegenkommen der Firma zufriedengeſtellt
war, am nächſten Tage, daß ſie auf Befehl
der Verbandsleitung die Kündigung über-
reichen müſſe, wenn die Feſtlegung der Zu
geſtändniſſe nicht mit Hinzuziehung der
Organiſationsleitung erfolge. Dieſem
Anſinnen widerſprachen die FirmenJnhaber
mit dem Hinweis darauf, daß eine ſich ihrer
Rechte und Pflichten bewußte Geſchäftsleitung
ſich doch unmöglich Leuten, die ſie gar nichts
angehen und denen die Verhältniſſe des Ge-
ſchäftes völlig fremd ſind, unterſtellen könne.“

Kokales.
Merſeburg, 18. Februar.

Von der Königl. Regierung. Des
Königs Majeſtät haben den Regierungsräten
Schwanert und Tuerke hierſelbſt den
Charakter als Geheimer Regierungsrat zu

verleihen geruht.
Zum Kommandeur des

iſt Major
Wagner, bisher Bataillons-Kommandeur
im Jnfanterrie- Regiment Nr. 171, unter
Stellung zur Dispoſition ernannt worden.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der
„Weintraube“ verübt. Der bisher unermittelt
gebliebene Täter hat eine Fenſterſcheibe einge
drückt und eine goldne Damenuhr, ſowie
einen Herren-Paletot geſtohlen.

Mondfinſternis. Eine in Deutſchland
ſichtbare Mondfinſternis ſteht am 19. Februar
bevor. Um 6 Uhr 53,4 abends tritt der
Mond in den Erdſchatten. Das Maximum
der Finſternis umfaßt vier Zehntel des
Monddurchmeſſers und iſt um 8 Uhr 0,1
Minuten zu erwarten. Der Austritt des
Mondes aus dem Erdſchatten erfolgt 9 Uhr
6,7 Minuten.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Eingegangen iſt die vortreffliche
Büſte des kürzlich verſtorbenen großen
Meiſters A. von Menzel vom Bildhauer
Georg Marſchall, Berlin, ferner vom
Bildhauer Juckoff das Modell Guſtav
Adolfs für die Marienkirche in Weißenfels, als
Pendant zu der, von demſelben Künſtler bereits
angefertigten Luther-Statue, welche ſ. Z. eben-
falls hier ausgeſtellt war. Auf deſſen mitaus-
geſtellten Porträt-Büſte, PorträtRelief, und
Plakette machen wir noch beſonders aufmerkſam.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Februar. Es wird hier viel

fach das Gerücht kolportiert, der derzeitige
Oberbürgermeiſter Geh. Rat St aude werde
über kurz oder lang in den Ruheſtand
treten. Wie weit die Gerüchte begründet
ſind, mag dahin geſtellt bleiben. Es wird
ſogar ſchon der Name eines Nachfolgers ge
nannt, und zwar der des Oberbürgermeiſters
Schmidt von Erfurt, welch' letzterer früher
in Halle das Amt eines zweiten Bürger-
meiſters bekleidete. Alle dieſe Nachrichten
müſſen mit Vorſicht aufgenowmen werden.

Bennſtedt, 17. Februar. Der Gaſtwirt
Bruno Jädiſch, welcher am 1. Oktober v.
Js. von Unterröblingen gekommen iſt und
den Männicke'ſchen Gaſthof hierſelbſt über-
nommen hat, iſt ſeit dem 14. d. M. ſpurlos
verſchwunden. Derſelbe iſt am Dienstage
nach Halle gefahren und ſeit dieſer Zeit fehlt
jede Spur von ihm. Ob ihm ein Unglück
zugeſtoßen oder ein Verbrechen vorliegt, iſt
noch nicht ermittelt.

Cönnern, 17. Febr. Jm benachbarten
Zell witz machte der Gutsbeſitzer B.
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Langjährige Feindſchaft und Streitigkeiten
mit verwandten Nachbarn ſcheinen den noch
im beſten Lebensalter ſtehenden Mann in
den Tod getrieben zu haben.

Vermiſchtes.
Kottbus, 16. Febr. Jn der Nacht vom Sonn

abend auf Sonntag iſt der Fährmann Tſcherner
auf dem Schwielſee bei Kottbus erfroren. Er fuhr
am ſpäten Abend von der Brauerei mit einer
Ladung Bier über das Waſſer. Unterwegs hat der
Kahn Waſſer geſchöpft, auch brach ein Ruder. Der
Mann kämpfte viele Stunden lang, völlig durch-
näßt, bei bitterer Kälte verzweifelt zwiſchen Eis-
ſchollen um ſein Leben. Am anderen Tage fand
man ihn, mit dem Oberkörper über den Rand des
Kahnes gebeugt, mit dem Kopfe auf den Eisſchollen
liegend, tot am Seeufer vor, völlig erſtarrt. Der
See iſt ſechs Kilometer breit.

Düſſeldorf, 17. Februar. Wie bereits kurz
emeldet, hat der Beſitzer des „Hotel Royal,“

Weniger, in der Nacht zum 16. Febr. ſeine Ehefrau
und ſeine beiden Kinder ermordet und dann Selbſt
mord verübt. Das Motiv der Tat liegt in zer
rütteten Vermögensverhältniſſen. An weiteren
Einzelheiten wird gemeldet: Heute morgen um 7
Uhr wollte der Hausdiener des Hotels Royal, das
eins der erſten in der Stadt iſt und in unmittel

Militäriſches.
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Sonntag, den 19. Februar.
barer Nähe des Bahnhofs liegt, die beiden Kinder des
Hoteliers Weniger zwei Schulmädchen im Alter
von 7 und 11 Jahren wecken.
a die Schlafzimmertür; da niemand antwortete,

f er Leute herbei, die die Tür gewaltſam erbrachen.
Man fand r ſt die beiden Kinder mit
Schußwunden in der Schläfe tot im Bette liegend;
in dem angrenzenden Schlafzimmer der Eltern lag
Frau Weniger auf dem Erdboden blutüberſtrömt
entſeelt da. eng ſie hatte durch einen Schuß in
den Kopf ihren Tod gefunden. Neben ihr lag die
Leiche des Hoteliers Weniger, der den Revolver
krampfhaft in der rechten Hand hielt. Der Hotel
beſitzer Weniger ſtand im Alter von 51 Jahren;
ſeine Frau war etwa zehn Jahre jünger. Zerrüttete
Vermögensverhältniſſe waren, wie bereits eingangs
angedeutet, wohl die Motive zu der Tat, die in
ganz Düſſeldorf großes Aufſehen erregt hat. Das
ehemals renommierte Hotel ging immer mehr zurück,
weil Weniger es nie verſtanden hatte, rationell zu
wirtſchaften.

Linz, 17. Febr. Jn Tirol und Oberſteiermark
herrſchen heftige Schneeſtürme. Zahlreiche
Lawinen ſind niedergegangen. Durch eine ſolche
wurde fein junges Mädchen verſchüttet und getötet.

Kleines Feuilleton.
Exploſion eines engliſchen Unter

ſeebootes. Aus London wird unterm 16.
ds. Mts. berichtet: Die Mannſchaft des
Unterſeebotes A 5 wurde durch die Exploſion
weit weg geſchleudert. Der Kreuzer „Harzard“
gab Notſiguale. Die Boote kamen von
allen Seiten herbei und laſen neun Mann
auf. Zwei Mann ſollen vermißt ſein. Ein
Arzt vom Kriegsſchiffe „Aeolus“ mit elf
Mann wurde nach der erſten Exploſion an
Bord des Unterſeebootes geſchickt, worauf die
zweite Exploſion ſtattfand. Das Unterſeeboot
brennt inwendig, es iſt ein Schyweſterſchiff
des am 18. März bei Portsmouth unterge
gangenen Bootes A 1. Es ſollte heute
mittag vom Kapitän des „Hazard“, der eine
Autorität dieſes Faches iſt, eine Vorleſung

Erklopfte mehrfach

gehalten werden über den Nutzen der Unter
ſeebote, worauf A 5 untertauchen ſollte. Ein
Unetrleutnant des Unterſeebootes ſtarb im
Hoſpital. Die Leichen eines Maſchiniſten
und eines Heizers wurden im Boote entdeckt.
Verletzt ſind im ganzen 15 Mann. Die Zahl
der Getöteten iſt noch nicht genau bekannt.
Die Beſatzung des Bootes beſtand aus elf
Mann, von denen nur zehn an Bord geweſen
ſein ſollen. Einige Opfer waren furchtbar
verſtümmelt, Glieder und Teile des Kopfes
weggeriſſen.

Erklärung!Jn der Budget- Kommiſſion des Deutſchen
Reichstages haben Zeitungsberichten zufolge
Mitglieder der Zentrumspartei, ſowie der
freiſinnigen Volkspartei den Deutſchen
Flotten- Verein und deſſen Agitation
als „gemeingefährlich“ bezeichnet. Die Be
zeichnung kommt einer Beſchimpfung unſeres
Vereins gleich, der in durchaus ſelbſtloſer
Weiſe das Eintreten für eine angemeſſene
Verſtärkung der deutſchen Flotte als ſeine
nationale Pflicht erachtet, an deſſen Spitze
deutſche Fürſten als Protektoren ſtehen und
dem 650000 deutſche Männer angehören.
Jch muß jenen Ausdruck als ſachlich durchaus
ungerechtfertigt und der Form nach als in
hohem Grade ungehörig bezeichnen.

Der Deutſche Flotten- Verein wird ſich im
übrigen durch ſolche Angriffe nicht abhalten
laſſen, auch weiterhin genau wie bisher
ſeine Schuldigkeit zu tun, indem er ſeinem
Programm entſprechend fortfährt, das deutſche
Volk aufzuklären und in demſelben immer
mehr die Ueberzeugung zu ſtärken, daß nur
eine ſtarke Flotte imſtande iſt, ſchwere politiſche
und wirtſchaftliche Gefahren von unſerem
Vaterlande abzuhalten. Er hofft, dieſe Auf-

gabe um ſo ſicherer löſen zu können, da er
weiß, daß das national fühlende deutſche
Volk hinter ihm und ſeinen Beſtrebungen ſteht.

Berlin, den 17. Februar 1905.
Otto Fürſt zu Salm,

Präſident des Deutſchen Flotten-Vereins,
Telegramme und letzte Nachrichten.

Tſchifu, 17. Februar. Heute ſind hier
zwei chineſiſche Dſchunkenführer ver-
haftet worden, die eingeſtanden, den deutſchen
und den franzöſiſchen Marineattachs in Port
Arthur v. Gilgenheimb und de Cuver-
ville über Bord geworfen zu haben,

Feitgemäße Betrachtungen.
„Die Finanzfrage!“

Ach ja, das iſt nun einmal ſo und
niemand w'rds beſtreiten, um die Finanz
gihts viel Hallo und Unannehmlichkeiten

das Geld rollt ſchneller hin, wie her
auch unſer Reichsſchatz-Sekretair, der gute
Herr von Stengel, empfindet dieſe Mängel!

Gewiß beſtätigt Jedermann Das
Manko ſtimmt nicht heiter es fängt zu-
meiſt im Kleinen an doch wächſt es luſtig
weiter, doch iſt ein Reich davon bedroht,
gibts einen Retter in der Not, und wie
ich ſicher glaube nennt er ſich „Steuer-
ſchraube“! Und wuchs die Reichs
ſchuld, muß man jetzt naturgemäß ſich
fragen Wo wird die Schraube angeſetzt

in dieſes Jahres Tagen Es iſt ja
noch ſo mancherlei von Sporteln, Zoll
und Steuern frei, das könnte man be-
legen des lieben Manko's wegen
Beſteuert werden Bier und Wein Cham-
pagner und Zigarren und rauſcht ein
Seidenſtoff herein Wird ſein die Steuer
harren, die „Schleppe“ aber iſt noch frei,

doch dieſe ModeNarrethei käm vielen
Damen teuer, gäb's eine „Schleppenſteuer!“

Die Junggeſellenſteuer ward ſchon
oftmals vorgeſchlagen, 's iſt eine Steuer
eigner Art doch wär ſie zu ertragen
nur dürften auch die Mägdelein nicht
gänzlich frei von Steuern ſein, die Körbe
gibt den Freiern zahl hierfür ihre Steuern!

Wer leicht vor Neid und Mißgunſt
platzt, zahl Platzgebülhr vor Allen wer
unnütz ſeine Zeit verſchwatzt, der ſei dem
Zoll verfallen. Bemeſſen werde dieſer nach

der Schnelligkett vom Zungenſchlag
dann würden dünn auf Erden die Kaffee
kränzchen werden Der Menſch, der
einen Piepmatz hat, (im Kopfe oder
Bauer) der zahle Steuern ſchnell und
glatt für ſeines Vogels Bauer. Wer
nicht das Gold nach Litern mißt und
auf den Hund gekommen iſt, ein Zahler
ſei's ein treuer zum Titel „Hundeſteuer!“

Wer über Andre ſich erhebt von
dem ſei Zoll erhoben und ſchließlich ſei
auch angeſtrebt die Steuer für's Verloben.

Durch ſolch und and're Steuern noch
wird bald gefüllt das Manko-Loch, der

Finanz! Ernſt Heiter.
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Deutschlands grösstes Spezial-Seidengeschäft

alech. Seiden Hoberei Michels Berlin S. 19
43 Leipziger Strasse 45 Ecke Markgrafen-Strasse.

Proben portofr el

Otto dobkowitz, 2Kerſeburg
Eingang aller Neuheiten in:

Man verlange ausdrücklich

MAGGIs Würze
und achte auf die Schutzmarke

364) e
Holzauktion.

Dienſtag, den 21. Febr. kommen
im Hüttenfleck und Dieſtelwinkel
Schkopauer Holz zum Verkauf

vorm. um 9 Uhr:
19 Eichen 0,62 4,56 Feſtmeter,
30 Rüſtern 0,19--1,22 s
17 Eſchen 0,19 1,53
10 Erlen 0,15--0,37
1 Weide 0,98
1 Silberpapvel 0,71

um 11 Uhr:
62 Raummeter Scheitholz,

13 Knüppelholz,30 Haufen Abraumholz,

42 Buſchholz. (334Sammelplatz: Hauptweg des Holzes.
Weſtausgang.

Rittergut Schkopau b. Merſeburg.

Pflaumenhäume- Verkauf.

Mittwoch, den 22. Februar d. J.,
nachmittags 3 Uhr,

ſollen auf der Burgliebenauer Straße
wegen neuer Anpflanzung cirka 150
Stück Pflaumenbäume verkauft
werden. Bedingungen beim Termin.

1,200,000 Mart
v. 31 an auf Acker auszuleihen.

tervorahend schönen Damen-Kleiclerstoffen

I in schwarz und conleurt.
Beſonders für die Konfirmation geeignete Artikel ſind in ſehr reichen Sortimenten aufge-

nommen und kommen, weil ſehr frühzeitig disponiert, zu

außergewöhnlich billigen,
zum Verkauf.

Als Gelegenheitskauf empfehle eine große Partie

zoben knappen Maſßes
(zu Konfirmations- Kleidern ausreichend) Hesonders billig.

von der jeweiligen hohen Woll-
konjunktur unberührten Preiſen

Konfirmanden-Jackets, -Jupons, -Korſetts, -Handſchuh, -Echarpes,
-Taſchentücher c.

Wäsche aller Art in großer Auswahl zu niedrigſten Preiſen.

Eine tüchtige

Verkäuferin
Sammelplatz: Gaſthof zu Wallen- Bankgeſchäft für Manufaktur u. Putz ſuchtdorf. (336 H. Silberberg, Halberſtadt. Geschäftshaus

den 13 Februar 1905. Geſucht zum I. April ein Robert Rindermann,
er Gemeinde-Vorſteher. 23 Sangerhauſen.Stubenmäcddechen, (Station im Hauſe.) (364

das gut nähen, plätten, ſervieren

Warnung! kann, und L. c G IBei Kauf eines hiesigen oder auswärtigen Hausmädchen, de mit 2 Etagen am Markt, beſte
Geschäftes, Grundstückes, Gewerbebetriebes
jedweder Art oder bel Beteiligung kann man
nie genügend vorsichtig sein. Streng reelle
Angebote finden Sie in meiner reichhaltigen
Offertenliste, die bei Angabe Ihrer Wünsche
zusende. Bin kein Agent, nehme von keiner
Seite Provision.

tüchtig in Wäſche und
Hausarbeit, (nicht Kochen).

Meldungen
Villa Blancke.

ſonſtiger

beim Portier der

E. Kommen, mont 17, I.
Zeitungs-Makulatur

vorrätig in der KreisblattDruckerei.

Einen Lehrling ſucht
F Hauptmann's Nachf.

Klempnermſtr. Preußerſtr 18.

Ecke der Stadt, iſt vom 1. Juli
zu vermieten. Gefl. Offert. an
O. Meienberg, Weißenfels a. S.

Zolldeklarationen
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Wasche

Nur echt Rorbänd

mit

(373

Verei für Handlungs- 1853
Commis von

(Kaufmännischer Verein) in Hamburg.
Kostenfreie Stellenvermittlung für

Prinzipale und Gehülfen:
bis Ende Januar 107 000 Stellen beſetzt.

Vereinsorgan „Der Handelsſtand“.
Penſions Lebens u. Kranken-Verſicherung.

Spar und Darlehns ſowie Unter-
ſtützungs-Kaſſe. Gewährung von Rechts

ſchutz und Rechtsbelehrung. (374
Beitrag jährlich 6 Mark. Die Mitglieds-
karten für 1905 müſſen bis 1. März in Ham-
burg oder den Geſchäftsſtellen eingelöſt

werden, ſonſt 50 Pfg. Verzugsgebühr.

Enge zum April l
ſolides Hausmädchen,

welches im Nähen erfahren iſt.
Frau Jnuſtizrat Baege.
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Frühjahre-NMen heitenin schwarzen und farbigen J Seidenstoffen, Besatzartikeln, Jacketts,

Plaids, Tüchern, Korsetts, Handschuhen,Jabots, Gürteln, Spitzen, Seidenvand und Wäsche- Ausstattungen ete. ete.
fert. Kostümen, Kostümröcken, Unterröcken,

Merſedurger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

empfehle die beyorzugtesten

Sonntag, den 19. Februar.

Faunrr Konſfirmatfio
Umhängen, Blusen,

Schleifen,

Hervorragende Gelegenheitskäufe in Seidenstoffen!
e Merveilleux, Taffet, Liberty, Armure, Damassé, Robseide,

onge Reine Seide, Reine Seide, Reine Seide, Reine Seide,. Reine Seide, vorzügl. Qual.,
Meter 30 Pf. Meter 55 Pf. Meter 78 Pf. Meter I Mark. Atr. Mk. 1I.25. Atr. Mk. 1,35. Mtr. Mk. 1.25.

368)

HochfeineAyf elſinenu. Zitronen,

1 Stck. von 5 Pfg.,
1 Dtzd. von 50 Pfg. an,

Krach mandielin,
Traubeuroſinen, Paranüſſe,

Datteln, Feigen

empfiehlt (100Friedrich Lichtenfeld,

Jnh. Guſtav Benner.

Kinder
u. Sport

wagen,
beſtes

Branden-
burger und

Zeitzer

riert in den
modernſten

Modellen und Farben zu konkurrenz

los billigen Preiſen. (196
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.
Viele Nenheiten!

Alle Sorten
Badewannen,

gußeiſ. Badewannen,

Bade- Einrichtungenempfiehlt g 264

X. Müller jun.,
refür Gas- n Waſſeranlagen.

Sämtliche Artikel
zur

Krankenpfſege:
Chirurg. Gummiwaren,

Verbandstoffe,
Spritzen, Irrigatoren,

Bisbentel. (172 a
Spezialität: wasserdichte

Betteinlagen,
nur allerbeste Qualitäten.

empfiehlt

Richard Kupper,
Markt 10. Telefon 382.

Central-Drogerie.

DerDie kleinere Hälfte
der 2. Etage iſt zum 1. April zu
beziehen Markt 23.

Fabrikat, offe

Die ordentliche General- Verſammlung des Vorschuss Vereins
zu Merseburg, Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
findet Sonntag, den 26. Februar 1905, nachmittags 3 Uhr,
im Saale des „Thüringer Hofes“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſämt

liche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tag

o Beſchlußfaſſung über die Höge

ſollen.
5. Neuwahl f

ſichtsratsmitglieder.
6. Wahl der Abſchärungs- Kommiſſion.
7. Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverba andstage

und dem allgemeinen Genoſſenſchafte
Etwaige Anträge ſind bis zum 17. d

zu ſtell n.

ür die nach Ablauf ih.er Wahlperiode

es Ordnung:Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1904 und Genehmigung der Bilanz.
Beſchluß über Verteilung des Reingewinnes, Erteilung der Entlaſtung.
Beſchlußfaſſung über den ſchriftlichen Ber chi d

welcheSpareinlagen bei derſelben nie ht r iten n dürfen,
Grenzen, welche be Kreditgewährungen g

es Verbandsreviſors.Anle hen der Genoſſenſchaft und

ſowie über dieGenoſſen ein gehalten werden

ausſcheidenden Auf-

in Schi vein itzaſe in B. es lou.
Mts. be dem

Unterzeichneten

Merſeburg, den 9. Februar 1905.
Der AufsichtsratdesVorschuss- Vereins zuMersehurg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpflicht.
E. Riechter, Vorſitz nder. (523

Den Herren Lanem irt en empfehle:
Rud. Sack's unübertroffene Stahlpflüge, Drill- und Hackma

leichte und ſchwere Eggen, Furcher nzicher,Dreiteilige Cambridgewalzen und eiſerne drei teilie je Glattwalzen,
Waſſerleitungen u. ſ. w

Bargeboer's Geburtshilfe- Apparat für Rindvieh re
der in keiner Wirtſchaft fehlen ſollte;
reichen Einrichtung die Geburtskhilfe bei Rindvieh ungemein,
wie im Liegen zu benutzen und übertrifft vorteilhaft alle bi

Ackerſchleppen, Jauchepumpen

Ferner:

artigen Apparate.

E.
Proſpekte gratis.

ſchi nen

Ha ckpflüge

er erleichtert infolge ſeiner ſinn
Stehen

erigen der-
(312h Maschinenfabrit, wewerh

eirzee am Markt
S S treeeere

r97 W ä4 4 P

IIIiposun In o

mir Hainstrasse I. (86
Bayern.das Beſte gegen Haarausfall,

loſe und in Flaſchen empfiehlt die
310) Neumarkt-Drogerie.

N einen werten Schülern die Mit-
teilung, daß ich von Halle
zurück bin und den Unterricht

Montag, d. 20. Februar
wieder beginne. (357

Julius Krumbholz.
Muſikdirektor a. D.

germileh
täglich friſch, zu
geeignet, Liter 6 Pfg., empfiehlt

G. Strehlow,
370) Gotthardtsſtr. 39.
Stadttheater in ſaſſe a. J.

Sonntag, 19. Februar, nachm. 3Uhr: Othello (Oper von Verdt
Abends 7 Uhr, Beamtenkarten un-giltig: Wie die Alten ſungen.
(Gaſtſpiel Anna Schramm.)

Milchſuppen ſehr

Rabatt

f z. H. des Her
Unteraltenburg 8, einzureichen.

Preiſe Veamlenverein.

Der Jnhaber der hieſigen Dampf-
und Warmbadeanſtalt, Herr E. Rud.
Baſſenge, Leunaerſtr. 4, hat un
ſeren Vereinsmitgliedern bei Be
nutzung der ſehr gut eingerichteten
Anſtalt zum Teil erhebliche Preis-
ermäßigungen zugeſtanden.

Dieſelben werden gegen Vorzei-
gung der Mitgliedskarte ohne wei-
teres bewilligt.

350) Der Vorſtand.
hBürger- Verein

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Generalversammlung

Montag, den 20. Febr. er., abends
Uhr im „Tivoli“.

Tagesordnung:
1. Verleſung des letzten Protokolls pp.

Rechnungslegung und Entlaſtung
des Kaſſierers.

Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.

Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeten. Gäſte willkommen.

348) Der Vorſtand.
Spar Verein

Merseburg-
Freitag, den 24. Februar,

abends 3 Uhr findet im „Her-
zog Chriſtian“ eine

außerordentliche
Mitglieder Verſammlung

d

u C

ſtatt hierzu ſind alle höflichſt ein-

geladen. (369Eintritt nur gegen Mitgliedskarte.
Etwaige Amräge bis Mittwoch

rrn Julius T rommer,

Der Vorstand.
J. A.: Julius Trommer.Kirchlicher Verein St. Marimi.

Dienſtag, den 21. Februar, abends
8 Uhr in der „Reichskrone“:Männer Verſammlung.

Vortrag: Ein Gang rückwärts
durch die Jahrhunderte.“ (Herr
Lehrer Schmelzer. (367Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

W fur Konfrmation
empfehle in ſehr großer Auswahl

allerneueſte Kleiderſtoffe,
ſowie Unterröcke, Wäſche u. ſ. w. in
nur beſſeren Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen. 288

A. Günther,Markt 1718.

Brauhausſtr. 10
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Kam-
mern, Küche und Zubehör, am 1. April
zu beziehen. Beſichtigung von 1-3.

4 im

Meter
schwarze

Kleider-Stoffe.
Besonders empfehle:

Fantasiestoffe Meter 60 und 95 Pf.
Natté, ganz Wolle, Meter 75 Pf. u. Mk. I.

3 r ganz Wolle,Cheviot, i 55, 85 Pf. u. Mk
Mohair, prima Qual., Mtr. 95 Pf. u. Mk. I. 35.

Geschäftsnaus J. Lewin
Halle a. s., Marktplatz 2 m.U zur beneraſ- Versammlung.

1.25.

mmwWwMerseburger
Musikverein.

Montag, den 20. Februar 1905,
abends 7 Uhr im Tivoli

ZweſtesPhilharmonisches

Konzert
Winderstein- Orchesters

aus Leiprig.
Dirigent: Herr Kapellmeister

Hans Winderstein.
Solist: Herr Selimer Sörensen

(Violoncello).

des

Programm
1. Symphonie Nr. 6 F dur

op. 68 (Pastorale) L. v. Beethoven.
2. a. Andante a. d. Violon-

cell- Konzert Goltermann.
b. Elfentanz für Violon-

cell Popper.3. Ballet-Suite Gluck-Mottl.
4. Les Préeludes, Sympho-

nische Dichtung Fr. Lisrzt.
Eintritt gegen Vorreigang der

Mitgliedskarten, Sperrsitzmarken zu
50 Pfg. für Mitglieder in der Buch-
handlung Fr. Stollberg. Ebenda
Eintrittskarten für Nichtmitglieder
zu 2 und 3 Mark sowie Beitritts-
meldungen. (327Kunſtausſtellung

hieſigen Schloßgarten- Saloru
Geöffnet: Sonntag von 11 bis

2 Uhr und Mittwoch von 2bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfa. (3331

Der Vorstand.
KaiſerWilhelms-Halle.
Welt-Panorama.
Garda-See. Venedig.

Nächſte Woche:

Norwegen mit
Andree's Vallonfahrten.
Zur Pfannknchenbäckerei:

feinſte Schmelzbutter
und Schmalz,

zur Füllung: Obſt-Melange-, Apriſoſen „Erdbeer, MirabellenMarme

laden und Pflaumenmus,
Apfelkraut, ff. Schweizer-z, Lim-
burger-, Kümmel-, Harzer-, Thür.
Stangen- und Landkäſe, Miſchobſt,

Aprikoſen, Pflaumen, Ringäpfel und
J Südfrüchte empfiehlt
315) Carl Rauch.

Alte, gut eingeführte

RHagelversicherungs-Gesellschatt
ſucht tüchtige Vertreter
in Stadt u. Kreis Merſeburg.
Gute Bezüge. Gefl. Meldungen
unter S. 1577 an Haasenstein u.
Vogler A.-G., Halle a. S. (365

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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